
Über uns: Rote Antifa [NRW]

Unsere Gruppe hat sich im August 2007 als ei-

ne revolutionäre Jugendgruppe in Duisburg ge-

gründet. Seitdem verfolgen wir das Ziel, in

NRW Jugendliche zu politisieren und eine klas-

senbewusste Jugendbewegung aufzubauen.

Wir wollen uns offensiv gegen die Misstände

dieser Gesellschaft stel len. Dabei wollen wir

nicht nur gemeinsam gegen Hartz IV, Rassis-

mus und Krieg kämpfen, sondern auch gegen

das herrschende System, in dem die Mehrheit

der Bevölkerung (Arbeiterklasse) durch eine

kleine Minderheit (Kapital istenklasse) ausge-

beutet und unterdrückt wird; wobei die Kapita-

l istenklasse von dem von der Arbeiterklasse

geschaffenen Reichtum lebt und sich daran be-

reichert. Auf ein revolutionäres Überwinden die-

ses Ausbeutersystems wollen wir gemeinsam

hinarbeiten.

Um eine revolutionäre Situation schaffen zu

können, müssen wir in aktuel le Kämpfe ein-

greifen und uns organisieren.

Die Schwerpunkte unserer Arbeit machen die

Themen Soziale Kämpfe, Antifaschismus und

Internationalismus aus:

- Wir betei l igen uns an den sozialen Kämpfen

zur Verbesserung der Arbeits- und Lebensbe-

dingungen der Arbeiterklasse; gestalten Bil-

dungsproteste, Arbeiterkämpfe und Er-

werbsloseninitiativen mit und bringen fort-

schrittl iche Forderungen ein.

- Wir führen einen antifaschistischen Kampf

gegen rechtsextreme Parteien und Organisa-

tionen, genauso kämpfen wir gegen jede Art

von Rassismus, Ausgrenzung und Unter-

drückung.

- Wir leisten internationale Solidaritätsarbeit

und kämpfen gegen die Ausbeutung fremder

Länder, Abschiebung und Kriegshetze.

Unsere Bestrebungen und Kämpfe können je-

doch nur Erfolg haben, wenn wir uns organi-

sieren und unsere Kräfte bündeln. Aufgrund

unserer gemeinsamen Interessen müssen wir

uns zusammenschließen, um gegen die herr-

schenden Verhältnisse zu kämpfen.

Wenn auch ihr euch engagieren und mit uns

kämpfen wollt, meldet euch bei uns.

Wenn ihr mehr über unsere Inhalte erfahren

wollt, könnt ihr dies im inhaltl ichen Grundsatz-

papier nachlesen.

Rote Antifa [NRW]

Liebe Leserin, l ieber Leser,
du hälst gerade die erste Ausgabe der "Roten Ruhr", der neuen Zeitung der Roten Antifa
[Essen] in der Hand. Ab sofort wird die "Rote Ruhr" regelmäßig zum Anfang eines jeden Monats
erscheinen. In dieser Ausgabe findet ihr das neue Selbstverständnis der Roten Antifa [NRW],
einen Artikel zur momentanen "Terrorhysterie", einen Ausblick auf die jährl iche LLL-Demo in
Berl in und einen Rückblick auf die Anti-Nazi-Proteste in Essen. Viel Spaß beim lesen!



Wem nützt die Terrorhysterie?

Mittwoch 1 7.1 1 . : Bundesinnenminister Thomas

de Maziere verkündet erhöhte Terrorgefahr in

Deutschland durch Al Quaida;

Donnerstag 1 8.1 1 . : Mit Maschienenpistolen be-

waffnete Bundespolizisten bewachen alle grö-

ßeren Flufhäfen und Bahnhöfe in Deutsch-

land, Spiegel und Konsorten berichten von

akuter Anschlagsgefahr durch islamistische

Terroristen;

Freitag 1 9.1 1 . : Statistiken erfassen erhöhte

Terrorangst in Deutschland um ca. 20%;

Brandanschlag auf Berl ins größte Moschee. . .

Die Taktik von Politik und Medien scheint

Früchte zu tragen. Mit vermehrter Öffentl ich-

machung von scheinbar konkreten An-

schlagsplänen in Deutschland versuchen die

Machtinstrumente der herrschenden Klasse

Angst und Panik in der Bevölkerung zu schü-

ren. In einer Reihe mit der aktuel len Integrati-

onsdebatte und einem Rassisten namens

Sarrazin auf Deutschlandtournee, wird jeoch

nicht nur Angst vor Terroranschlägen, sondern

Angst vor dem Islam und Muslimen überhaupt

geschürrt. Angst vor sozialen Kahlschlag, Ar-

mut und Arbeitsplatzverlust, sol len von der

Angst vor Terror und mangelnder Sicherheit

überschattet werden. Somit fäl lt es den Macht-

habenden leichter ihre Interessen im Parla-

ment durchzusetzen und sich Rückhalt in der

Bevölkerung zu sichern. So wurde in der letz-

ten Novemberwoche bei der Haushaltsverab-

schiedung eine Etatsteigerung für das

Bundesinnenministerium beschlossen, wäh-

renddessen gleichzeitig die größte Etatkür-

zung bei dem Bundesminesterium für Arbeit

und Soziales vollzogen wurde. Desweiteren

benutzen sie die von ihnen selbst produzierte

Panik für einen erneuten Versuch die Vorrats-

datenspeicherung einzuführen, mit der es den

Sicherheitsbehörden möglich gemacht werden

soll sämtl iche Telefonate, SMS und E-Mails zu

speichern und damit jeden Bürger unter Gene-

ralverdacht zu stel len. Dabei nutzen sie die

Angst und den sich daraus potentiel l entwi-

ckelndem Hass gegenüber bestimmten Bevöl-

kerungstei len um unsere Reihen zu spalten

und einen nötigen, gemeinsamen Protest ge-

gen Sozialabbau und Bildung eines Polizei-

staats zu schwächen.

Ein weiterer Sinn und Zweck der Islamhetze

und der Panikmache ist die Legitimation von

gegenwertigen und zukünftigen Kriegseinsät-

zen gegen Länder des Nahen Osten. Denn

noch immer führt Deutschland Krieg in Afgha-

nistan und versucht in dieser politischen und

ökonomisch wichtigen Region seine Macht-

stel lung und seinen Einfluss zu bewahren und

weiter auszubauen. Dabei sind weitere Kriegs-

einsätze nicht auszuschließen, sondern eher

zu erwarten. Damit solche möglichen Kriege

dann als Krieg gegen den Terror aufgefasst

werden, ist es nötig sich einen Feind herbeizu-

fantasieren, den es zu bekämpfen gilt.

Diese Methoden sind jedoch nichts neues,



sondern bewehrte Tradition der Herrschenden

zur Durchsetzung ihrer Interessen. Wann im-

mer sie ihre Angriffe gegen die einfache Bevö-

lkerung ausweiten und verschärfen setzen sie

al le Hebel in Gang um uns gegeneinander auf-

zuhetzen, zu spalten , und uns von unseren

wichtigen und nowendigen Kämpfen abzulen-

ken.

Ebenso war ihnen Angst und Hass schon im-

mer ein wichtiger Helfer zur Rechtfertigung

von Kriegen.

All diesen Angriffen müssen wir gemeinsam

mit Geschlossenheit und Solidarität antworten

und uns der antimuslimischen Hetze in den

Weg stel len.

In Gedenken an Luxemburg-Lieb-
knecht-Lenin

Am 1 5. Januar 1 91 9, wenige Tage nach der

blutigen Niederschlagung des Spartakusauf-

standes, wurden die Führer des Spartakusbun-

des und Gründungsmitgl ieder der KPD, Rosa

Luxemburg und Karl Liebknecht, von faschisti-

schen Freikorps verschleppt, misshandelt und

ermordet. Ihre Ermodung entfachte einen Auf-

schrei in der Arbeiterklasse und in weiten Tei-

len der Gesellschaft. Ihre Mörder wurden

entweder gar nicht erst angeklagt oder auf An-

ordnung der Regierung nur gering bestraft. An-

lässl ich ihrer Beerdigung und in Gedenken an

diese großen Persönlichkeiten der internationa-

len Arbeiterbewegung, nutzten die Kommunis-

tische Partei Deutschland (KPD) und die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei

Deutschland (USPD) den Leichenzug zur

Durchführung einer kraftvol len Massende-

monstration. Noch Monate später kam es im-

mer wieder zu Unruhen und Massen-

aufständen, welche von der sozialdemokrati-

schen Regierung Noske mithi lfe von Freikorps

niedergeschlagen wurden.

Mit einer Demonstration zum Friedhof Berl in-

Friedrichsfelde, erinnerte die KPD mitsamt der

revolutionären Arbeiterbewegung jedes Jahr

den dort begrabenen 31 Opfern des Sparta-

kusaufstandes, sowie ihrer herausragensten

Köpfe Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht.

Am 21 . Januar 1 924 verstab der großartige

marxistische Theoretiker, Revolutionär und

Führer der erfolgreichen Oktoberrevolution

von 1 91 7 Wladimir I l j i tsch Lenin. Von nun an

wurde auch ihm all jährl ich auf diesen De-

monstrationen gedacht.

Die Luxemburg-Liebknecht-Lenin-Demonstra-

tion, sowie das Gedenken an sie und ihre Ta-

ten, wird bis heute fortgeführt. Noch immer

beteil igen sich zehntausende jährl ich an die-

sen Feierl ichkeiten. Auch wir werden am

09.01 .2011 wieder zur LLL-Demonstration

nach Berl in fahren.



Katernberg stel lt sich Quer!
ErfolgrEIcher Protest gegen NPD-
Kundgebung!

Am 27.11 . trafen sich ca. 45 Neonazis der

NPD zu einer Kundgebung auf dem Katernber-

ger Markt unter dem Motto:" Nein zur Über-

fremdung unserer Schulen." Ein breites

Bündnis, bestehend aus Antifagruppen, Partei-

en, Jugendorganisationen, Gewerkschaften,

rel igiösen und kulturel len Vereinen rief zum

entschlossenen Gegenprotest auf. 600 Antifa-

schistInnen, ein Großteil davon Katernberger

AnwohnerInnen, folgten dem Aufruf und heiz-

ten den Nazis lautstark ein.

Ohrenbetaubende Schreie, Piffe und Glocken-

geläut machte es den Nazis unmöglich ihr ei-

genes Wort zu verstehen. Doch nicht nur

Parolen, sondern auch über 200 Eier flogen in

Richtung der NPD und zerschellten an den

überraschten Gesichtern der Nazis. So wurde

den Faschisten deutl ich gemacht, dass sie

und ihre rassistische Hetze weder hier, noch

sonst wo geduldet werden. Die Polizei reagier-

te mit dem Einsatz von Hunden und massiver

Gewalt auf die EierwerferInnen und stürmte zu-

erst die Kundgebung und anschließend das

Bürgerzentrum Katernberg. Durch den Einsatz

der Polizei erl itten einige DemonstrantInnen

leichte Verletzungen. Hiervon ließen sich die

AntifaschistInnen jedoch nicht beeindrucken.

Mit vorbildl icher Solidarität und Zusammenhalt

führten diese ihren Protest laut und entschlos-

sen durch.

Im Laufe der Veranstaltung wurden laut Ermitt-

lungsausschuss 1 0 Personen kurzzeitig in Ge-

wahrsam genommen und gegen mehrere

DemonstrantInnen wurden Platzverweise aus-

gesprochen. Kurz nach 1 6 Uhr machten sich

die gedemütigten und frustrierten Nazis auf

den Heimweg, auf welchem einigen von ihnen

noch eine saftige Abreibung mitgegeben wur-

de.

Der Tag kann als Erfolg der hiesigen Antifa-

szene verbucht werden.

In diesem Sinne: Gegen Faschismus und

Rassismus! Auf al len Ebenen; mit al len Mit-

teln!

Wir wünschen allen verletzten GenossInnen

eine gute Genesung.

Termine

04.1 2.201 0 | 1 6.00 Uhr | Demonstration

gegen den Frauenabschiebeknast in

Neuss

11 .1 2.201 0 | 1 1 .00 Uhr | Dresden 2011 -

Regionalkonferenz West in Dortmund

1 8.1 2.201 0 | 1 3.00 Uhr | Demonstration

"Stop the imperial istic War!" in Duisburg

09.01 .2011 | 1 1 .00 Uhr | Gedenkdemo

für Luxemburg, Liebknecht & Lenin in

Berl in




